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GRUSSWORT

Der DRK Kreisverband Gifhorn e.V. verfügt über drei 
vollstationäre Altenpflegehäuser im Landkreis. Je-
des für sich hat seine Besonderheiten und eigene 
Schwerpunkte. Allen ist der Anspruch gemein, dass 
den Menschen vor Ort die bestmögliche Betreu-
ung im Alter angeboten werden soll. Das Heinrich- 
Warnecke-Haus ist das älteste der drei Heime und 
besteht schon seit 55 Jahren. 1996 wurde das Se-
niorenpflegeheim weitläufig saniert, dieses Jahr wird 
ein zweiter Fahrstuhl eingebaut. Das Haus verfügt 
ausschließlich über seniorengerechte Einzelzimmer 
mit eigener Nasszelle. Die Zimmer sind weitgehend 
mit Balkon oder Terrasse ausgestattet. Eigene Mö-
bel können, wie in unseren anderen Heimen auch, 
mitgebracht werden, damit die Bewohnerinnen und 
Bewohner sich auch in der neuen Umgebung wohl-
fühlen. Zudem gibt es einen eigenen, abgegrenzten 
Sinnesgarten, in dem sich demenzkranke Bewohne-
rinnen und Bewohner frei und sicher bewegen kön-
nen. Viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind seit 
langem in dem Haus tätig und teilweise selbst sehr 
verwurzelt in der näheren Umgebung. 

Das neueste Haus, das Seniorenzentrum Calber-
lah, gibt es seit nunmehr 15 Jahren. Die Gestaltung 
ist sehr modern und offen gehalten. Zudem entsteht 
derzeit ein umfangreicher Erweiterungsanbau, der in 
Kürze fertiggestellt sein wird: Das neue Haus wird 
einen Wohnbereich mit insgesamt 26 Einzelzimmern 
für pflegebedürftige Senioren umfassen. Vorgesehen 
ist ein freundliches und modernes Umfeld mit großzü-
gigen Wohn- und Gemeinschaftsflächen sowie einer 
gepflegten und seniorengerechten Außenanlage. Zu-
dem kann an diesem Standort mit den sogenannten 

Unter dem Eindruck einer Schlacht und der vollkommen unzulänglichen 
medizinischen Versorgung der Soldaten gründete Henry Dunant 1863 
das Rote Kreuz – mit der Zielsetzung, den Menschen zu helfen. Heute, 
über 150 Jahre später, stehen die Menschen bei uns immer noch im 
Mittelpunkt: Menschen, die helfen und Menschen, denen wir helfen. 

Der Mensch im Mittelpunkt
Für den DRK-Kreisverband Gifhorn  
eine Selbstverständlichkeit im Bereich Altenpflege 

Alltagsbegleiterinnen und -begleitern eine besonders 
gute und vielfältige Betreuung angeboten werden: 
Diese Fachleute tragen zu einer abwechslungsrei-
chen Beschäftigung bei und bieten zusätzliche Hilfe-
stellungen bei alltäglichen Dingen an und sind somit 
eine große Bereicherung für die Bewohnerinnen und 
Bewohner sowie für das Pflegeteam. 
Zudem entsteht in unmittelbarem Anschluss an den 
Heimbereich eine Einrichtung für das Service-Woh-
nen, in welcher noch relativ selbständige Senioren 
leben werden, die vom ambulanten Pflegedienst und 
unserem Hausnotrufdienst versorgt werden. Die Be-
wohnerinnen und Bewohner werden überwiegend 
aus der näheren Umgebung stammen, was zu einem 
guten Wohlbefinden im Alter beiträgt. 

Das dritte Heim, das Seniorenzentrum Am Wasser-
turm, befindet sich in direkter Nähe zu der Geschäfts-
stelle des DRK-Kreisverbands Gifhorn und unweit der 
Gifhorner Innenstadt. Der Wintergarten und der grüne 
Innenhof mit plätscherndem Brunnen laden zum Ver-
weilen ein. Die Bänke im Park sind Treffpunkt für nette 
Gespräche und die gut ausgebauten Wege motivieren 
zur Bewegung an frischer Luft. Das Haus verfügt über 
140 Plätze in großen und hellen Einzel- und Doppel-
zimmern. Alle Zimmer haben ein barrierefreies Bad. 
Auch hier wird es im Jahr 2023 eine bauliche Erweite-
rung geben, um mehr Komfort für die Bewohnerinnen 
und Bewohner anbieten zu können. 

Unsere eigenen Ansprüche an die Versorgung älterer 
Menschen sind hoch und es wird beim DRK immer 
nach neuen Wegen gesucht, um die Versorgungs-
qualität konstant aufrechterhalten zu können. Bei der 
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Fachkräftesuche gehen wir auch neue Wege und wer-
den international tätig. Wir haben insbesondere mit 
asiatischen Pflegefachkräften sehr gute Erfahrungen 
gemacht, da diese zuverlässig, umsichtig, mensch-
lich und vor allem mit Begeisterung in der Altenpflege 
arbeiten. Bei der Auswahl unserer Partneragenturen 
legen wir vor allem viel Wert auf Qualität und Loyalität. 
Wir bieten selbst eine professionelle Begleitung der 
neuen Kolleginnen und Kollegen beim Ankommen in 
ihrem neuen Lebens- und Arbeitsumfeld an. 

Wir wissen aus langer Erfahrung, wie wichtig es ist, 
den Übergang für ältere Menschen aus ihrem ge-
wohnten Umfeld in ein neues Zuhause so behutsam 
wie möglich zu gestalten. Daher besuchen wir alle zu-
künftigen Bewohnerinnen und Bewohner persönlich 
an ihrem bisherigen Wohnort, um uns ein Bild von 
ihrem vertrauten Umfeld zu machen. Nur so können 
wir ihnen auf Augenhöhe begegnen. Die Angehörigen 
beziehen wir mit ein, indem wir sie unter anderem bit-
ten, uns schriftliche und bebilderte Lebensläufe ihrer 
Verwandten zukommen zu lassen, damit wir eine 
passgenaue Versorgung unserer künftigen Bewohne-
rinnen und Bewohner gewährleisten können. 

Unsere Türen stehen allen Interessierten immer offen. 
Aus dieser Überzeugung heraus fiel es uns besonders 
schwer, zu Pandemie-Zeiten für Außenstehende ver-
schlossen bleiben zu müssen und nicht die gewohn-
te Transparenz bieten zu können. Wir sind froh über 
jedes Stück Normalität, das wieder bei uns einkehrt, 
insbesondere im Sinne unserer Bewohnerinnen und 
Bewohner. 

Zusammen mit unseren ambulanten und teilstationä-
ren Einrichtungen und Diensten bilden unsere Heime 
eine lückenlose Versorgungsform für alle hilfebedürf-
tigen Personen im Landkreis Gifhorn mit einem hohen 
Vernetzungsgrad.

Mich als Vorstand begeistert es jeden Tag, wenn ich 
miterlebe, mit wie viel Engagement und Freude unse-
re Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihre Leistung bei 
uns einbringen. Wir blicken mit Stolz auf zusammen-
gerechnet 110 Jahre Pflege in unseren Heimen zu-
rück und freuen uns auf alles, was die Zukunft mit 
sich bringt. Danke an alle Mitwirkenden und Partner, 
auch für die schöne Darstellung und wertschätzende 
Aufbereitung unserer Angebote im Altenpflegebereich 
in Form dieses Magazins. 

Jan Mechsner
Fachbereichsleitung

Sandro Pietrantoni
Vorstand
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Das Rote Kreuz hat sein Aufgabenfeld seit 1863 deut-
lich erweitert und ausgebaut. So gehören zu den Auf-
gaben des DRK-Kreisverbandes Gifhorn Hilfen für 
Kinder, Jugendliche, Seniorinnen und Senioren. Der 
Verband bietet Familien in schwierigen Lebenssituati-
onen Unterstützung, betreibt aber auch Kindertages-
stätten und ist in Katastrophenfällen aktiv. Zum brei-
ten Aufgabenspektrum gehören das Betreiben von 
Sozialstationen ebenso wie Essen auf Rädern oder 
ein ambulanter Hausnotrufdienst. Der Kreisverband 
vermittelt Wissen – so etwa für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in der Pflege oder beim Erste-Hilfe-Kurs. 

Henry Dunant hatte eine Vision: Er wollte eine neutrale Organisation 
ins Leben rufen, die sich um Kriegsverwundete kümmern sollte. 
Der Schweizer realisierte seine Idee und gründete 1863 in Genf das 
Internationale Rote Kreuz.

Deutsches Rotes Kreuz 
DRK-Kreisverband Gifhorn – vielfältige Leistungen 

Im Bereich der Altenhilfe betreibt der Verband drei 
stationäre Häuser, eine Tagespflege, zwei Sozialstati-
onen und ambulante Dienste. Insgesamt werden täg-
lich rund 1.200 Seniorinnen und Senioren versorgt, 
betreut und gepflegt. In drei Wohnanlagen des betreu-
ten Wohnens und in Betreuungsgruppen für demen-
ziell erkrankte Menschen unterstützt der Kreisver-
band Gifhorn die Angehörigenarbeit und sorgt dabei 
für professionelle Entlastung pflegender Angehöriger. 
Neben rund 1.600 hauptamtlich Tätigen engagieren 
sich circa 900 Menschen aktiv als ehrenamtlich Hel-
fende in sozialen Arbeitskreisen, in der Wasserwacht 



HAUS MÜHLBÜHL TIRSCHENREUTH

5

oder auch im Jugendrotkreuz. Das ehrenamtliche Enga-
gement in den Seniorenpflegeheimen des DRK Gifhorn 
bereichert den Lebensalltag der Bewohnerinnen und Be-
wohner, aber auch das Leben der Ehrenamtlichen selbst, 
wenn sich neue, freundschaftliche Kontakte zu Seniorin-
nen und Senioren entwickeln.

Drei Jubiläen

2023 begeht der DRK-Kreisverband Gifhorn drei Ju-
biläen: Vor 55 Jahren übernahm er das Heinrich-Warn-
ecke-Haus in Wittingen. Vor 40 Jahren eröffnete er das 
Seniorenzentrum Am Wasserturm und vor 15 Jahren das 
Seniorenzentrum Calberlah. Allen drei Häusern ist ge-
meinsam, dass sich die qualifizierten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter mit großem Respekt, achtsam und liebe-
voll um die ihnen anvertrauten Menschen kümmern und 
ihnen ein Älterwerden in Würde ermöglichen. Hierbei legt 
der Verband großen Wert darauf, Selbstverantwortung 
und Eigenständigkeit von Bewohnerinnen und Bewoh-
nern zu wahren und darauf, dass sie sich stets wohl und 
geborgen fühlen können. 
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HEINRICH-WARNECKE-HAUS

Vor 60 Jahren fällte der Kreistag des Landkreises Gifhorn die Entscheidung, 
in der 12.000 Einwohner zählenden Stadt Wittingen ein Altenpflegeheim zu 
errichten und erwarb für diesen Zweck das Gebäude einer Sparkasse. Als Träger 
des Hauses, das 1967 seiner Bestimmung übergeben wurde, fungiert seitdem 
das Deutsche Rote Kreuz. Namensgeber wurde der damalige Landrat Heinrich 
Warnecke, der die Zeichen der Zeit früh erkannte und sich engagiert für das 
Projekt eingesetzt hatte. 

Heinrich-Warnecke-Haus 
in Wittingen 
Heimat schaffen 
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55 Jahre 
Heinrich-Warnecke-Haus

70 Seniorinnen und Senioren finden in unserem 
Altenpflegeheim eine neue Heimat in gemütli-
chen und seniorengerecht eingerichteten Einzel-
zimmern, die über attraktives Mobiliar, ein eige-
nes Bad, Telefon- und TV-Anschluss und zum Teil 
über Balkon oder Terrasse verfügen. Gerne kön-
nen auch eigene Möbelstücke mitgebracht wer-
den. Die uns anvertrauten Menschen genießen 
dabei alle Vorteile einer attraktiven Kleinstadt: 
Einkaufsmöglichkeiten aller Art sind schnell und 
zu Fuß zu erreichen. Ebenso schnell gelangt man 
zu Wald- und Wiesenflächen, die sich in direkter 
Nachbarschaft zum Heinrich-Warnecke-Haus 
erstrecken. 

Heinrich-Warnecke-Haus 
in Wittingen 
Heimat schaffen 
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HEINRICH-WARNECKE-HAUS
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Beschützender Bereich 

Das Heinrich-Warnecke-Haus verfügt über einen be-
schützenden Wohnbereich für Menschen mit demen-
tiellen Erkrankungen. Damit waren wir die ersten im 
Landkreis Gifhorn, die sich auf die Betreuung dieser 
Menschen  spezialisierten. Der Grund hierfür liegt auf 
der Hand: Die Anzahl von Menschen mit dementiellen 
Krankheitsbildern erhöht sich kontinuierlich. Darüber 
hinaus entwickelte sich die Betreuung dementiell Er-
krankter zunehmend vielschichtiger und anspruchs-
voller, was sich auch in der Ausbildung unserer 
Pflegefachleute niederschlägt. Sie absolvieren Schu-
lungen, die zu einem vertieften Verständnis für an De-
menz Erkrankte führen. 

Der Alltag baut auf klare Strukturen mit typischen Ab-
läufen, damit sich die von Demenz betroffenen Men-
schen allseits sicher und geborgen fühlen dürfen. 
Dem Gefühl des Geborgenseins in einer vertrauten, 
familiären Wohnatmosphäre trägt auch unsere Raum-
gestaltung Rechnung, was sich etwa durch warme 
Farbgebung der Wände oder durch Gegenstände, 
die Betroffene von früher kennen, zeigt. Selbstver-
ständlich kooperieren wir eng mit anderen helfenden 
Disziplinen, beispielsweise mit Neurologie oder Psy-
chologie, um den uns anvertrauten Menschen best-
mögliche Unterstützung zukommen zu lassen.
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HEINRICH-WARNECKE-HAUS

Aktivierende Pflege 

Mit aktivierenden Pflegeleistungen mobilisieren wir 
Ressourcen unserer Bewohnerinnen und Bewohner, 
stellen scheinbar verlorengegangene Fähigkeiten 
wie der her und erweitern sie. 

Aktivierende Pflege zielt damit auch darauf ab, von 
fremder Hilfe unabhängiger zu werden und wieder 
mehr an Eigenständigkeit und Selbstverantwortung 
zu gewinnen. Unsere Pflegekonzepte sind ganzheit-
lich ausgerichtet und orientieren sich an den individu-
ellen Bedürfnissen und Erfordernissen des Einzelnen. 
Daher ist uns das Zusammenwirken mit Angehörigen 
ausgesprochen wichtig. Mit ihrer Hilfe können wir die 
Lebensgeschichte und die aktuelle Lebenssituation 
der uns anvertrauten Menschen möglichst genau er-
fassen und unsere Aktivitäten spezifisch auf den Ein-
zelnen zuschneiden. 

Viel geboten 

Bei uns ist jede Menge geboten. Mit unserem vielfäl-
tigen und attraktiven Freizeitangebot tragen wir zum 
Wohlsein unserer Seniorinnen und Senioren bei und 
schaffen auf diesem Wege ein ausgeprägtes Gemein-
schaftsgefühl. Das Angebotsspektrum umfasst das 
Feiern aller typischen familiären und religiösen Feste, 
von Weihnachten bis Ostern, vom Sommerfest bis zur 
Geburtstagsveranstaltung. Wir erfüllen geistige und 
körperbezogene Bedürfnisse, zum Beispiel mit Lese-
runden, Seniorengymnastik oder Musikhören.

Ein echtes Highlight unseres Hauses ist der Sinnes-
garten, den die uns anvertrauten Menschen ganz 
besonders zu schätzen wissen. Der Sinnesgarten 
spricht die menschlichen Sinne an – Hören, Riechen, 
Schmecken, Sehen – und kommt so vor allem Men-
schen mit dementiellen Krankheitsbildern zugute. Mit 
unseren facettenreichen Angeboten schaffen wir für 
unsere Bewohnerinnen und Bewohner eine liebens-
werte neue Heimat, in der Lebensfreude und Lebens-
qualität zuhause sind. 

Unsere Ehrenamtlichen begleiten unsere Bewoh-
nerinnen und Bewohner auf Spaziergängen, führen 
Gespräche mit ihnen oder unterstützen uns bei der 
 Gestaltung von Festen und Feiern.

Für Ihr wertvolles Engagement möchten wir Ihnen, 
liebe ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
im Heinrich-Warnecke-Haus, aber auch in unseren 
anderen Häusern, ein herzliches Dankeschön aus-
sprechen. 
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HEINRICH-WARNECKE-HAUS

Seniorenbegegnungsstätte 

In unmittelbarer Nachbarschaft zum Heinrich-War-
necke-Haus befindet sich eine Seniorenbegegnungs-
stätte. Die behindertengerechte Einrichtung verfügt 
über eine Küche, über einen Sanitätsbereich und über 
Veranstaltungs- und Bewegungsräume. Tanztees und 
Kinonachmittage, Seniorengymnastik und die unter-
schiedlichen Themen gewidmeten Abende erfahren 
stets großen Zuspruch. 

Essen auf Rädern 

Das Küchenteam des DRK und Essen auf Rädern 
 verwöhnen mit frischen, schmackhaften und ab-
wechslungsreichen Menüs, zubereitet in der haus-
eigenen Küche unseres Pflegeheimes. Das tägli-
che Angebot umfasst Voll- und Schonkost, das auf 
Porzellangeschirr geliefert wird und in Iso-Behältern 
zwei Stunden warm bleibt. Das Leergut wird bei der 
nächsten Lieferung wieder mitgenommen, eine Rei-
nigung ist nicht erforderlich. Wir liefern von 10:30 bis 
13:00 Uhr. Die Bestellung Ihrer Speisen erfolgt so: Sie 
erhalten einen Wochenplan von unseren Fahrern, den 
wir Ihnen aber gerne auch per Post, Fax oder E-Mail 
zusenden. Bestellungen geben Sie den Fahrern mit. 
Ein Bitte: Informieren Sie uns über Abwesenheiten 
und wann Sie wieder zurück sind, um unnötige Kos-
ten zu vermeiden. 
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IMPRESSIONEN

Impressionen aus den Pflegeheimen 
des Kreisverbandes Gifhorn
Heinrich-Warnecke-Haus, Seniorenzentrum Am Wasserturm, 
Seniorenzentrum Calberlah
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Attraktiv und seniorengerecht 

Das Seniorenzentrum Am Wasserturm befindet sich 
mitten im Grünen in der Nähe des Stadtzentrums 
und verspricht wohltuende Ruhe, Spaziergänge im 
Park und alle Annehmlichkeiten einer lebendigen 
Kleinstadt. Die hellen Einzel- und Doppelzimmer des 
Seniorenzentrums Am Wasserturm sind seniorenge-
recht eingerichtet und mit geschmackvollem Mobi-
liar, einem barrierefreien Bad  sowie TV-, Internet- und 

Die Grundsteinlegung für das Seniorenzentrum fand 1982 statt. Damals verfügte 
das Haus über 100 Pflegeplätze. Mit der Errichtung eines Neubaus vor 22 Jahren 
wurde das Haus auf zusätzlich 40 Plätze aufgestockt. 

Seniorenzentrum 
Am Wasserturm 
Wie alles begann 

Telefonanschluss ausgestattet. Eigene Möbel können 
selbstverständlich mitgebracht werden. Im Parterre 
des Hauses befinden sich Büros, ein großer Speise-
saal und unsere Cafeteria. Unser Wintergarten oder 
der grüne Innenhof mit zahlreichen Sitzgelegenheiten 
laden immer zu gemütlichen Treffen mit Mitbewohne-
rinnen und  Mitbewohnern ein. 
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SENIORENZENTRUM AM WASSERTURM

Aktivierende Pflege 

Wir arbeiten mit aktivierender Pflege, um Fähigkei-
ten und Fertigkeiten zu erhalten, zu erweitern oder 
um verlorengegangenes Können zu reaktivieren. 
Dabei achten wir darauf, dass die uns anvertrauten 
Menschen ihr Leben möglichst eigenverantwortlich 
und selbstständig leben und gestalten können. Der 

Kontakt zu Angehörigen ist uns wichtig, um Vertrauen 
aufzubauen und um Wissen über die Biografie unse-
rer Bewohnerinnen und Bewohner zu erfahren. Damit 
können wir unsere Aktivitäten und therapeutischen 
Maßnahmen gezielter auf die Bedürfnisse des Einzel-
nen abstimmen.
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HAUS FROHNWIESEN PLÖSSBERG
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SENIORENZENTRUM AM WASSERTURM

Menschen mit 
dementiellen Erkrankungen 

Im beschützenden Bereich, dem ein Sinnesgarten 
angeschlossen ist, leben demente und altersverwirrte 
Menschen. Dort befinden sich sieben Doppelzimmer, 
was einer Wohngruppengröße einer größeren Familie 
nahekommt. Zum Bereich gehören ein Aufenthaltsbe-
reich mit Küche und ein Tresen, der als Ersatz für das 
sonst übliche Dienstzimmer des Pflegeteams dient. 
Der beschützende Bereich ist in warmen Farben ge-
halten und mit vielen alten Gegenständen und Acces-
soires bestückt, wozu eine alte Couch, ein Ohrenses-

sel und alte Bilder gehören, die den Menschen von 
früher vertraut sind. Dank spezieller Betreuungsmaß-
nahmen können wir die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner ohne übermäßigen Einsatz von Psychopharmaka 
unterstützen. Unser Mitarbeiterteam ist in Validation 
geschult – eine Kommunikationstechnik, die auf einer 
wertschätzenden Haltung beruht, die die uns anver-
trauten Menschen so akzeptiert, wie sie sind. Da die 
Gefühlswelt erhalten bleibt, trägt dies dazu bei, dass 
sie ruhiger werden und sich sicherer fühlen. 
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Freizeit großgeschrieben 

Wir bieten eine breitgefächerte Angebotspalette zur 
Gestaltung des Alltags. Jeder kann für sich entde-
cken oder auch wieder entdecken, was seine indivi-
duellen oder sozialen Bedürfnisse erfüllt. Wir fördern 
die geistige Regsamkeit und die körperliche Beweg-
lichkeit unserer Seniorinnen und Senioren. Zum Bei-
spiel mit Kegeln oder Gedächtnistrainingsübungen, 
mit Sitztanz oder mit kreativen Angeboten wie Sei-
denmalerei oder Körbeflechten. Große Freude kommt 
auf, wenn wir tierischen Besuch erhalten: Schnell fas-
sen unsere Bewohnerinnen und Bewohner Vertrauen 
zu Hund oder Henne, streicheln oder beobachten sie. 
Tiere werten nicht und nehmen jeden an, der sich für 
sie öffnet, egal, ob alt oder jung, dement oder nicht. 

Wir feiern Feste wie sie fallen: traditionelle und jahres-
zeitliche Feiern, ob besinnlich oder ausgelassen. Un-
sere bunten Nachmittage erfreuen sich bei unseren 
Bewohnerinnen und Bewohnern großer Beliebtheit. 
Seniorinnen und Senioren unseres Hauses  erfahren 

durch die evangelische und katholische Kirche seel-
sorgerische Betreuung, auch Gottesdienste werden 
im Seniorenzentrum Am Wasserturm gefeiert. 

Unsere Angebote finden nicht allein im Haus statt. 
Unsere Bewohnerinnen und Bewohner haben große 
Freude an den von uns veranstalteten Ausflügen in 
die nähere Umgebung. 

Alle unsere Feste, Veranstaltungen und Angebo-
te tragen dazu bei, den Gemeinschaftssinn und die 
 familiäre Atmosphäre in unserem Haus zu stärken 
und weiterzuentwickeln. 

SENIORENZENTRUM AM WASSERTURM
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SENIORENZENTRUM CALBERLAH

Das bedeutet: Die 63 Bewohnerinnen und Bewoh-
ner leben in familienähnlichen Wohngruppen zusam-
men und gestalten ihren Alltag selbstständig. Jeder 
kann sich aktiv einbinden und den Tagesablauf in der 
Wohngruppe mitorganisieren. Aufgrund der familiären 

Wohnsituation wächst die Bedeutung der gemein-
schaftlich genutzten Räume, die Möglichkeit, sich in 
liebevoll eingerichtete Einzelzimmer mit Bad zurück-
zuziehen, ist dennoch gewährleistet. Gerne kann 
auch eigenes Mobiliar mitgebracht werden. 

Vor 15 Jahren öffnete das Seniorenzentrum Calberlah seine Pforten. 
Nicht weit vom Dorfkern entfernt sind Einkaufsmöglichkeiten schnell 
und sicher zu erreichen. Bei unserem Haus handelt es sich um ein 
„Altenheim der vierten Generation“. 

Seniorenzentrum Calberlah 
Altenheim der vierten Generation 
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Alles so normal wie möglich 

Das Geschehen im Haus orientiert sich an der 
Lebenswirklichkeit und am Alltag der Menschen, 
ähnlich einer normalen Familie. Man kocht zu-
sammen und isst gemeinsam in Gemeinschafts-
räumen, organisiert Feste und gestaltet den 
Alltag im Rahmen eines strukturierten Tagesab-
laufs und Lebensrhythmus. In dieser Atmosphä-
re gibt es Platz für gesellige Gesellschaftsspie-
le und ruhige Zonen zum Lesen, Erzählen oder 
Musik hören. Das Haus mit seiner modernen, 
sechseckigen Architektur schafft ein Leben in 
Geborgenheit, wobei der begrünte Innenhof ger-
ne genutzt wird, um sich mit Mitbewohnerinnen 
und Mitbewohnern oder Besucherinnen und Be-
suchern zu treffen.

Unterschiedliche Dienstleister kommen direkt 
ins Haus, bei Bedarf auch ortsansässige Thera-
peutinnen oder Therapeuten.

Neuankömmlinge fühlen sich in unseren kleinen 
Wohneinheiten und bei ihren künftigen Mitbe-
wohnerinnen und Mitbewohnern schnell zuhau-
se und wissen das wohltuende Zusammenleben 
in der häuslichen Gemeinschaft zu schätzen. 

Unsere qualifizierten Fachkräfte bleiben im Hin-
tergrund. Sie werden nur dann aktiv, wenn es 
erforderlich wird. Pflege ist nur ein Teil dieses 
Geschehens und keinesfalls der bestimmende. 
Gut geschulte Alltagsbegleiterinnen und Alltags-
begleiter sorgen für eine funktionierende und vi-
tale Gemeinschaft. 
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Wir erweitern 

Wir erweitern unser Haus um einen Anbau, wobei 
erste Einzelzimmer vermutlich Anfang 2023 bezogen 
werden können. Pflegebedürftige Seniorinnen und 
Senioren finden in 26 Einzelzimmer ein neues Zuhau-
se in einer wohltuenden Lebenswelt, die über großzü-
gige Wohn- und Gemeinschaftsflächen und über eine 
seniorengerechte Außenanlage verfügen wird. 

Direkt angeschlossen an den Wohnbereich wird eine 
Einrichtung für das Service Wohnen mit 35 Wohnun-
gen entstehen – ideal für relativ selbstständige Se-
niorinnen und Senioren, die vom ambulanten Pfle-
gedienst und vom DRK Hausnotrufdienst versorgt 
werden. Dieser Teil unseres Hauses wird voraussicht-
lich im Herbst 2023 fertiggestellt sein. 
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SENIORENZENTRUM CALBERLAH

Familiärer Umgang 

Calberlah steht für einen familiären Umgang unter-
einander und für ein vertrautes Miteinander zwi-
schen den uns anvertrauten Menschen und unserem 
Personal. Ein vertrauensvoller Umgang, der unser 
Haus auch nach den erfolgten Erweiterungen prä-
gen wird. Besondere Anerkennung verspricht unsere 
Symbiose aus Pflege wohnhaus und Service-Woh-
nen, die einen deutlichen Mehrwert darstellen wird, 
 zusätzlich unterstrichen durch den geplanten großen 
 Veranstaltungsraum. 
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Mit unserem Besuch lernen wir Ihr Lebensumfeld 
kennen. Ein Umfeld, das Sie möglicherweise bereits 
viele Jahre geprägt hat. Um Sie noch besser kennen-
zulernen, wünschen wir uns von Ihnen einen bebilder-
ten und schriftlichen Lebenslauf, damit wir uns nach 
Ihrem Umzug mit unseren Leistungen ganz gezielt an 
Ihren individuellen Bedürfnissen und Erfordernissen 
orientieren können. Auf diesem Hintergrund können 
wir aber auch feststellen, welchem Pflegegrad wir Sie 
zuordnen können. Unsere biografische und medizi-

nische Anamnese stellt für unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter daher eine nicht zu unterschätzen-
de Basis dar. Unsere Vorgespräche haben aber auch 
ganz praktische Gründe. Wir können abklären, wel-
che  Möbel- und Erinnerungsstücke Sie in Ihre neue 
Heimat mitbringen möchten. Vorrangiges Ziel unserer 
Vorgespräche ist, durch den Erstkontakt Vertrauen 
und Sicherheit zwischen unseren neuen Bewohner-
innen und Bewohnern und unserem Mitarbeiterteam 
aufzubauen.

Gute Pflege beginnt 
vor der Aufnahme 
Vertrauen entwickeln 

Gute Pflegeleistungen beginnen für uns bereits vor Ihrem Umzug. 
Damit der Auszug aus Ihrer vertrauten Umgebung und der Einzug in 
eines unserer Häuser so reibungslos wie möglich gelingt, besuchen 
wir Sie zunächst in Ihren eigenen vier Wänden.
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Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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